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An der Basler Mustermesse

Sfoz fycinb ja bloß ä Fotografie i eurem ©tanb inne/'

3ct> roett brum mini Zcfytet ©ulalia oerbürate, baê ifdjt eê Sftufter."

hcrausforbcrte, bië ber Srofeffor energifdj
Einhalt gebot. Stur loibcrmiüig »erließen
bic Seilte fdjlicßfidj ihre Slä^e.

Srofeffor SRadjfrein bittet bie entfjufi»
aSmierten Serebrerinnen bes Aiünitlcrs,
aud) in ihrem eigenfteu $ntereffe, nad)

einige 3eit auf bas SrijonungSbcbürfnis
bes 9tc!onbaIefjenten Mürffidjt 311 nehmen

unb glaubt, nur bann eine bauernbe SBir»

fung ber Operation garantieren 51t fön»

nen."
Watt loirb hoffentlich nidjt bei Sorjün»

guugêopcrationeit ftefjen bleiben. Sfngefidjtê
bes ungeheuren .Ontercffcs ber Ocffentlidj»
fett au bent Sribatlebcn unferer Theater»

uub Atinogrößcu märe es nahefiegenb, audj
fosmettfehe unb anbere Operationen, mit
einem 2Bort, gnttmes" in ben Spielplan
aufzunehmen unb bamit aud) bie Theater»

frtfc befinitito aus ber Söelt ju fdjaffen.
Tas mirb befto notmenbiger fein, als fidj

fonft bie naturjungen prominenten beuadj»

teiligt fühlen mürben.

Um bic Sujets braucht einem nidjt hange

31t fein. Eine SubliriimSrunbfragc loirb jei»

gen, mas man ben ftnfttnftcn ber breiten

Waffe fdjulbig ift.
Sluë bcgretflidjen ©rünben loirb mau fei»

teuer ben ©cnuß Ijaben, beu ganj grofjen
Scnfattonen beiäitroobnen, toelcfjc afferbtngs
fcfjon monatelang früfjer affidjiert merben

fönnen. Seiber märe ber genaue 3cdputtft

fofcfj einer unerfjörten Slttraftiou nidjt Oor»

heim fagen, bodj mirb bie Stabt burdj bas

SRabio alarmiert, menn es fo roeit ift. ©leid)»

;citig mit ber beliebten TavftcUerin oerfolg»

ter unb fidj mcfjrenber Unfdjulb, gri. offtj
©etmi, ftürmen bic oberen Stoettaufenb
benn nur für biefe mären bic Sretfe er

fdjtoinglidj in thren Slutoê ins îheater.

Ter Sorrjang hebt fidj, man ficht eine

mobernft eiitgcridjtetc Aiiittif; Slergte in

toeifeen Wäutefn unb .Vtraitfenfdjlocftcru he»

roegen fidj gefdjäftig unb lautlos! auf unb

ab. SIuS bent Hintergrunb mirb Qffrj ©etjnt

auf einem gafjrftitfjl ins" SRampcnfidjt ge»

rollt: lächclnb, unb ben SBiberfcbciit ïom»

menbett ©lücfS in ben oft unb oft abgebil»

beten 3ügen, hlidt fic naefj ber für beu

Sater beftimmten Efjrculogc, in roeldjer

lutborhcrgcfebenerroeife ein beängfrigenbeS

©ebrange fjerrfdjt. Stile ©läfer finb gejüdt
uub alle Suffe fliegen faft mie bei einem

Mennen. $ft ja im Seftibule ein Totali»

fateur»Setrieb angefdjloffcit, roeldjer nocfj

hi§ jum festen Woment, be$h). erften Sdjrei,'
ber unter bem Scfjmcttern beê Ordjeftcrê

(Einutgsmarfcfj) ïaum 31t hernehmen tft,
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SBetten annimmt auf Sub ober Wäbel,

fdj'toarj, bfonb, Zwillinge unb Aiombinatio»

neu biefer Wöglidjfctten. $a, für alles ifi
borgeforgt nnb ©ott fei Tauf, hier gibts
fein Wogcfn unb fein S)oping. Unb ber Sin»

fager ber SRabtoftetion, roeldjer bcit unbemit»

leiten .Tf reifen audj ettoaë bieten muf;, un»

tcrbridjt bie programmäßige ©enbnng: Sldj

tung, Sldjtung, fjier Mabio Serltn, ein freu»

bigeê Ereiguië! 2ßir übertragen jetjt auê

bem Mcucn SdjaufptcffjauS bic Entbinbuttg
beê gri. offu ©ermt burdj Srofeffor San»

genfdjlag!
*

©ra^ofogifdber ^ujïerbrtefr'afren
(Ohne S3erantn>ortung)

l. Sftein, bic Sdjrift Qfijrer î achter berrät

leiber feine Spur oon mufiMifdjem Talent.

SBcntt Sic heute nodj auf beut Ailatoicr beu

Sac be dorne unb baê ©ebet einer Jungfrau
fpielen, bürfen Sic fidj nicfjt Ocrmitttberit,

menu Qfrjre ïodjter in feben Tonfilm läuft.

2. ^armlofigfeit, ©utmütigfeit, SlnfprudjS

[oftgleit heiraten Sic rufjig beu jungen

Wann, ber biefe 3eilclt gefcfjriehcit fjat.

3. $fjrc Sdjriftjüge bezeugen ein außer»

geroöhitlidj großes Wittcilitngëbcbûrfntë.
©erben Sie (Graphologe.

4. Tie offene unb cuergifdjc Sdjrift fegen

eine biê iu jebeê Tetatt m berfolgenbe bc»

roegte Sergangetüjeif bloß. Tiefes gräulein
Ijat eine Stuffaffung oon pcrföulidjcr grei»

fjett, bic man fonft nur bei Tbctjtcru hefferer

.Streife finbet. SttS Sfavrcr bürfte es ftrjnen

nidjt fehmer fallen, bie Moitfcqueu^u 31t

jieben,

5. Sie finb unjtoeifeE&aft poetifdj begabt.

©erben Sic Mcflamedjef.

6. Sie bcftätigcit uns, loaë mir bereits

aus bcit äugefanbten Sdjriftprobcn gelefen

haben: $6r jüngftcr Sofjn ift faul, aitnta

Denb, unoerfdjämt, jrjnifdj, großmaulig. Un

fere 3ett Ijat audj für biefe unfrjmpatbifdje

Wcnfdjcnfortc Scbarf: er follte fid) beim

Slittrotcn Qfungfturm" mclben.

7. SEßir befaffen uns nidjt mit §arnunter
fudjungen. gläfdjli fönnen Sie bei bev Me

baftion mieber abholen.

8. SBenn unfer großer College Pon beu

^eintatftimmen" 311111 Sdjluffe fommt, baf;

3'fjr Sofjn nidjt febr intelligent fei, unb bes

halb alë Sribatbojent unterjulommen fudjeu

foflte, enthalten mir uns einer Solemtf. <m

*

Äinber bei £ifci>

Es gab Scrjroemebraten. Unfer Seterfi

frägt: ,,.öät be ©roßbatterli bas Säuli
gfdjoffe?"

Tröftenb fällt fein Scfjroefterli ein: Mci,
gälleb baë ifdj bodj too felber gftorbc!" sm.

10

der Lasier Mustermesse

Ihr händ ja bloß ä Fotografie i eurem Stand inne."

Ich wett drum mini Tochter Eulalia verhürate, das ischt es Muster."

hcrausfordcrtc, bis der Professor energisch

Einhalt gebot. Nur widerwillig verließen
die Leute schließlich ihre Plätze.

Professor Nächstem bittet die

enthusiasmierte» Verehreriiiiien des Künstlers.
anch in ihrem eigensten Interesse, nach

einige Zeit auf das Schoiinngsbedürfnis
des Rekonvaleszenten Rücksicht zu nehmen
und glaubt, nnr dann eine dauernde Wir-
kung der Operation garantieren zu
können."

Man wird hoffentlich uicht bei Bcrjün-
gungsovcrativncn stehen bleiben. Angesichts
des ungeheuren Interesses der Öffentlichkeit

an dcm Privatleben unserer Theater-
uud >tiuogrößen wäre es naheliegend, auch

kosmetische und andere Operationen, mit
ciucm Wort, Intimes" in den Spielplan
ausmnehmcu und damit auch die Theaterkrise

definitiv ans dcr Welt zu schaffen.

Tas ivird desto notwendiger sein, als sich

soust die uaturjungeu Prvminenten benachteiligt

fühlen würden.
Um die Sujets braucht eiuem uicht bauge

zu sein. Eine Publikumsriindfrage wird
zeigen, was man den Instinkten der breiten

Masse schuldig ist.

Aus begreifliche» Gründen wird man
seltener den Genuß haben, dcn ganz großen

Sensationen beizuwohnen, welche allerdings
schou monatelang früher affichiert werden
können. Leider wäre der genaue Zcitpunkt

solch einer nnerhörtcn Attraktion nicht vor-
herznsagen, doch wird die Stadt dnrch das

Radio alarmiert, wenn es sv Weit ist. Gleichzeitig

mit der beliebten Darstellerin verfolgter

uud sich wehrender Unschuld, Frl. Iffy
>^cy»i, stürmen die oberen Zweitansend
denn nnr für dicse wären die Preise er

schwinglich in ihren Autos ins Theater.

Ter Vorhang bebt sich, man sieht eine

modernst eingerichtete Klinik: Aerzte in

Weißen Mänteln und Kraiikeuschlvester»

bewegen sich geschäftig und lautlos auf und

ab. Aus dcnl Hintergrund wird Iffy Gey»!

anf einen: Fahrstuhl ins Rampenlicht
gerollt: lächelnd, und den Widerschein kom-

inenden Glücks in den oft und oft abgebildeten

Zügen, blickt sie nach der für den

Vater bestimmten Ehrenloge, in welcher

unvorhergcsehcncrweise ein beängstigendes

Gedränge herrscht. Alle Gläser sind gezückt

und alle Pulse fliegen fast wie bei einem

Rennen. Ist ja im Vestibule eiu Totali-
satcur-Bctrieb angeschlossen, welcher uoch

bis zum letzten Moment, bczw. ersten Schrei,'
dcr unter dem Schmettern des Orchesters

(Einzngsmarsch) kaum zu vernehmen ist,

à 6«f Uxoncko im

Wetteu aunimmt auf Bub oder Mädel,
schwarz, blond, Zwillinge uud Kombinationen

dieser Möglichkcitcn. Ja, für alles ist

vorgesorgt und Gott sei Dank, hier giöts
kein Mogeln und kein Doping. Und der

Ansager der Radiostation, welcher den unbemittelten

Kreisen auch etwas bieten muß,

unterbricht die Programmäßige Sendling: Ach

tung, Achtung, hier Radio Berlin, eiu freu

diges Ereignis! Wir übertragen jetzt aus
dem Neuen Schauspiclhaus die Entbindung
des Frl. Jffy Gcyni durch Professor

Zangenschlag!

Graphologischer Mufterbrieftasten
(Ohne Verantwortung)

l. Nein, die Schrift Ihrer Tochter verrai
leider keine Spur vvn musikalischem Talcut.

Wcnn Sic hcute nvch auf dem Klavier den

Lac de Come und das Gebet einer Jungfrau
spielen, dürfen Sic sich nicht verwundern,

wenn Ihre Tochter in jeden Tonfilm läuft.

2. Harmlosigkeit, Gutmütigkeit, Anspruchs

losigkeit heirate» Sie ruhig dcn jungcn

Manu, der diesc Zeile» geschriebcu hat.

3. Ihre Schriftzüge bezeugen eiu

außergewöhnlich großes Mitteilungsbedürfnis.
Werden Zie Graphologe.

4. Tic offcue und energische Schrift legen

eine bis in jedes Detail zu vcrfvlgcudc

bewegte Bergaugenheii blaß. Tieses Fräulein

hat eine Auffassung von Persönlicher Freiheit,

die man sonst nnr bei Töchtern besserer

Kreise findet. Als Pfarrer dürfte es Ihnen
nicht schwer fallen, die Konsequenzen zn

ziehen.

5. Sie sind unzweifelhaft poetisch hegabl.

Werden Zie Reklamechcf.

6. Sic bestätigen uns, was wir bereits

aus den zugesandten Schriftproben gelesen

haben: Ihr jüngster Sohn ist fanl, annia

ßcud, unverschämt, zynisch, großmanlig. Un

sere Zeit hat auch für diese uusympathische

Menschensorte Bedarf: er sollte sich beim

Blutroten Iungsturm" melden.

7. Wir bcfasscn uns nicht mit Harnuuter

suchungeu. Fläschli köniic» Sie bei der Re

daktivn wieder abholen.

8. Wen» unser großer Kollege vvn den

Heimatstiminen" zum Schlüsse kommt, daß

Ihr Sohn nicht sehr intelligent sei, und des

halb als Privatdozent unterzukommen suchen

sollte, enthalten wir uns einer Polemik, -m

Kinder bei Tisch

Es gab Schweinebraten. Unser Peter!,

srägt: Hät de Großvatterli das ^änli
gschosse?"

Tröstend fällt sein Schwesterli ein: Nei,
gälled das isch doch vo selber gstorbc!" ^,


	An der Basler Mustermesse

